
3. Epik des deutschen Mittelalters.

1. Wolfram von Eschenbach Willehalm
(mit der Vorgesdiichtedes Ulrich von dem Türlin und der FortsetyungUlrichs von Türheim):

20 Mss. poet. et. roman. 1. - Tafel 11.

Beschreibung:
"' '

Pergt. Hs. 14. Jahrh. 396 Blätter (ursprünglich 41 am Schlusse gezählte Quinternionen
vgl. z.B.Bl. 386 v, heute fehlen an den Lagen ein Blatt in 1, zwei in 22, 24, 27, drei in

39, vier in 23). Früher vielleicht auch Blattkustodenzeichen. Blattgröße: 41,5X29 cm,
Schriftspielgel: 29X8,5 cm (zweispaltig), durchschnittlich 40 Zeilen in abgesetzten Versen.
Kleine ausgezierte rote und blaue Initialen. 62 teils fertige, teils unvollständig kolorierte
oder nur skizzierte Miniaturen mit roten Bildanschriften für die ersten 33 sind von 479 ge-

planten Illustrationen ausgeführt. Am äußeren Rande deutsche und lateinische Inhalts-

anweisungen für den Maler. Sonst gleichmäßige sorgfältige Kunstschreibleistung mit ge-
ringen Verbesserungen und Zusätzen. Schrift: schöne präzise scharfkantige gotische
Bücherminuskel des strengen Stiles.

Text:

Enthält von Bl. 70 1'bis 163 P (endend entsprechend dem Lachmann-Text) die Dich-

tung Wolframs von Eschenbach; vorangestellt ist Bl. 1 v bis 68 v die einleitende Ergänzung
des Ulrich von dem Türlin, angehängt von Bl. 163 v bis 3941) die Fortsetzung des Ulrich

von Türheim. Trotzdem so die Handschrift eine vollständige und geschlossene Überliefe-

rung darbietet, hat sie doch für die Herstellung des originalen Textes keine besondere Be-

deutung gewinnen können, wie schon J. Grimm 1820 im Hinblick auf die erste Ver-

öffentlichung durch Casparson andeutete: ?Casparsons Ausgabe und unsere Handschrift
Wilhelms des Heiligen sind freilich schlecht, doch letztere unendlich besser als erstere."

Bildschmuck:

Initialen. Abgesehen von der besonders kunstvoll und vielseitig ausgestalteten An-

fangsinitiale sind durchgehend nur einfache blaue und rote mit Kleinstrichmuster gefüllte
und durch breit ausschwingende seitliche Linienausstrahlungen ornamentierte Majuskeln
verwandt. Die besonders geplanten Schmuckstücke für die weiteren Hauptabschnitte sind
ebenso wie die späteren Miniaturen unterblieben. Die Anfangsinitiale zeigt in gotischer drei-

teiliger Arkadenumrahmung Christus in der Mandorla auf dem Regenbogen sitzend mit

Buch, umgeben von den Evangelistensymbolen (der Engel mit Buch, die Tiere mit Spruch-
band). Darunter in dem Buchstaben der betende hessische Landgraf, der Besteller des
Buches (nicht der Dichter, wie Janitschek meinte). Neb'en dem Buchstaben das hessische

Wappen mit dem Löwen, das auf der Wappendecke über der Helmzier noch schwach sicht-
bar auf beiden Seiten den Löwen wiederholt und das in heraldischer Hinsicht als die

älteste bekannte farbige Darstellung neben den beiden in der Marburger St. Elisabethkirche
aufbewahrten Landgrafenschildern des 13. Jahrhunderts höchst bedeutsam ist. Auf der die
Seite umkreisenden Ranke dann neben dem am Pult lesenden Mönch allerhand reizvolle

Drolerien: Kaninchen, Mops, Bäumchen, geigender und blasender Affe.

Miniaturen: Die vollständig ausgeführten 33 Miniaturen der ersten 29 Blätter stellen

folgende Szenen der Vorgeschichte dar:
81.2 v Graf Heinrich von Naribon und seine Gattin Gräfin Irmenschart von Pavia. - 5 r Heinrich

enterbt seine Söhne zu Gunsten eines angenommenen Fremden Floret, darunter Florets sterbender Vater. -

5 v Heinrich macht seine Söhne, voran Willehalm, zu Rittern. - 60 Auszug der Söhne auf Ritterfahrt. -

71' Heinrichs Sohn Willehalm kniet vor Kaiser Karl. - 7 v Kaiser Karls Kampf mit den Heiden. - Kaiser
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